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Einleitung:  

Umfangreich ist mittlerweile das Wissen um die Ermordung psychisch kranker Men-

schen zwischen 1939 und 1945 in den psychiatrischen Krankenhäusern des damali-

gen Reichsgebietes  und in den besetzten Ländern Europas. Die psychiatrischen 

Anstalten, so weisen neuere Untersuchzungen hin, waren auch Ort anderer national-

sozialistischer Verbrechen: Menschenversuche, Prüfung von neuen Pharmaka durch 

die IG Farben sowie die Ermordung von nicht arbeitsfähigen Zwangarbeitern, der 

Gegenstand dieses Vortrags.  

Bei der Erforschung der Euthanasiegeschehnisse der Heil- und Pflegeanstalt Kauf-

beuren im Rahmen des Projektes zur Dokumentation dieser Ereignisse in den Baye-

rischen Pflegeanstalten (M. von Cranach und Siemen, 1999) fanden sich Hinweise, 

daß Zwangsarbeiter, insbesondere damals sogenannte Ostarbeiter in psychiatrische 

Kliniken verlegt wurden, mit dem Ziel einer schnellen Wiederherstellung ihrer Arbeits-

fähigkeit bzw. einer „anderweitigen Lösung“.  

 


